
Zu den Titelbildern:

Bild oben: Alice Straßburger (* 21.3.1894, deportiert im August 
1942 nach Theresienstadt, am 29.1.1943 nach Auschwitz; 
Witwe des Bezirks-Rabbiners Dr. Ferdinand Straßburger) 
mit ihrer Mutter Rosa Nördlinger (*19.10.1867, + 5.9.1942 
Theresienstadt) und den beiden Söhnen Berthold (*13.10.1918) 
und Helmut (* 23.8.1922). 
Foto: Martha Price, Richmond/Großbritannien

Bild unten: Ferdinand Straßburger (* 21.4.1884 Buchau, 
+ 18.12.1927), Rabbiner in Ulm von 1917-1927.  
Foto: Gedenkschrift zur Erinnerung an Jesaia und Ferdinand 
Strassburger, Ulm 1928, S. 11

Der 27. Januar ist der Tag der Befreiung 
des Konzentrations- und Vernichtungs-
lagers Auschwitz durch die Rote Armee. 
Hier soll „der Opfer des NS-Rassenwahns 
und Völkermords und der Millionen 
Menschen gedacht werden, die durch das 
nationalsozialistische Regime entrechtet, 
verfolgt, gequält oder ermordet wurden. 
Die Erinnerung darf nicht enden; sie muss 
auch künftige Generationen zur Wachsam-
keit mahnen.“
(Aus der Proklamation des damaligen 
Bundespräsidenten Roman Herzog, 1996)

Ulmer/Neu-Ulmer Arbeitskreis 27. Januar:
Deutsch-Israelische Gesellschaft, Ulm / Neu-Ulm
Dokumentationszentrum Oberer Kuhberg 
Neu-Ulmer Forum
Stadt Neu-Ulm / Städtische Sammlungen
Stadt Ulm / Haus der Stadtgeschichte – Stadtarchiv
Stadt Ulm / Stadthaus
Stadt Ulm / Zentralstelle Öffentlichkeitsarbeit
Ulmer DenkStätte Weiße Rose
Ulmer Volkshochschule
Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes – BdA Ulm

Gestaltung: J. Jauss, Graphik-Design, Ulm

27. Januar 2012
Gedenken an die Opfer  
des Nationalsozialismus 
in Ulm und Neu-Ulm

Informationen zum 27. Januar als „Tag des 
Gedenkens an die Opfer des Nationalsozialismus“ 
in der Bundesrepublik Deutschland

Veranstaltungen

Die Ulmer Rabbinerfamilie 
 Straßburger 
 Eine Spurensuche

Berthold Straßburger, 
Sohn des Rabbiners 
Ferdinand Strassburger.
Foto: Martha Price, 
Richmond/Großbri-
tannien
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Die Ulmer Rabbinerfamilie Straßburger
Eine Spurensuche

Was in Ulm 
am Oberen Kuhberg begann ...

Freitag, 27. Januar 2012, 14:30-15:30 Uhr

KZ-Gedenkstätte Oberer Kuhberg

67 Jahre nach der Befreiung von Auschwitz
Dr. Nicola Wenge

Freitag, 27. Januar 2012, 20:00 Uhr

Stadthaus Ulm

… zum liberalen Judentum vor 1933  
(Prof. Michael Brenner, Lehrstuhl für jüdische 
Geschichte und Kultur an der LMU München)

… zu den lokalen Wurzeln der Familie und ihrer 
Verfolgungsgeschichte  
(Ingo Bergmann, Historiker, Ulm)

… zur Annäherung der israelischen Nachfahren  
an eine verschüttete Welt  
(Avner Kantor, Urenkel von Ferdinand 
Straßburger aus Alfei Menashe/Israel)

Begrüßung durch Oberbürgermeister  
Ivo Gönner

Ein Fotoalbum und einige vergilbte Dokumente 
in einer fremden Sprache, mehr ist Yanai Regev 
und Osnat Kantor nicht von ihrer Familie 
geblieben. Dabei gehörte diese einst zu den 
angesehensten Familien Ulms. Ihr Großvater  
Dr. Ferdinand Straßburger war von 1915 bis zu 
seinem Tod 1927 Rabbiner der jüdischen 
Gemeinde. Als liberal-bürgerliche Rabbinerfa-
milie waren die Straßburgers ein wichtiger Teil 
des öffentlichen Lebens und Träger der jüdi-
schen Kulturtradition. Bis zur Nazi-Diktatur, 
die auch dieser Familie Flucht und Tod brachte.

Samstag, 28. Januar, 20:00 Uhr

Stadthaus Ulm

Per la Vita – ein ungewöhnliches musikalisches 
Projekt stellt sich vor

Konzert von Esther Bejarano  
(Tochter des letzten Ulmer Kantors Rudolf Loewy 
und Auschwitzüberlebende) 

Eintritt EUR 8,00, ermäßigt EUR 5,00

Die beiden Kinder von Ferdinand und Alice 
Straßburger konnten noch 1937 bzw. 1939 
nach Palästina geschickt werden. Alice blieb  
in Ulm bei ihrer Mutter zurück, für die kein 
Visum zu bekommen war. Als stellvertretende 
Heimleiterin im jüdischen Altersheim Herr-
lingen und später als Leiterin des jüdischen 
Altersheims Tigerfeld bei Reutlingen bemühte 
sich die Rabbinerwitwe darum, das Leben der 
letzten noch in der Region lebenden Jüdinnen 
und Juden erträglicher zu machen. Im August 
1942 wurden Mutter und Tochter deportiert 
und ermordet. 

Für die Nachkommen blieben 
viele Fragen über die Herkunft 
ihrer Familie unbeantwortet, da 
die nach Palästina ausgewan-
derten Söhne bis zu ihrem Tod 
nicht über die schmerzvolle 
Geschichte gesprochen hatten. 
Um diese zumindest teilweise 
zu klären, kamen im Jahr 2010 
die beiden Enkel Yanai und 
Osnat mit ihren sieben Kindern 

im Alter zwischen 21 und 31 Jahren nach Ulm. 

Familie Bejarano trifft 
Microphone Mafia!

Die Familie Straßburger 
auf Spurensuche in 
Ulm, Sommer 2010. 
Foto: Archiv DZOK

Alice Straßburger (links) 
mit ihrer Schwester 
Julia Dannhauser um 
ca. 1925. Foto: Martha 
Price, Richmond/Groß-
britannien
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